
n der Mitte des Hauses befindet
sich der Aufzug mit dem Trep-

penhaus. Tritt man zur Seite he-
raus, kommt man in einen langen
lichtdurchfluteten Raum, der
sich im Rechteck um Aufzug und
Treppenhaus legt. Keine Mauern,
keine Trennwände. Nur der Sit-
zungsraum hinten, am Kopf des
Rechteckes, hat eine Tür, aber
auch eine lange Glaswand. Und
daneben das einzige abgetrennte
Büro. Es gehört dem Chef: Jesper
Nielsen. Aber darin sitzt er nur
ganz selten. Das Ganze signali-
siert: Hier gilt Offenheit, Koope-
ration, Gespräch und gegenseiti-
ger Meinungsaustausch. Verein-
zelung und Eigenbrödlerei haben
hier keine Chance.

Die einzelnen Abteilungen sit-
zen an hellen einfachen Tischen.
So, wie man sie auch bei IKEA
kaufen kann. Das ist möglicher-
weise kein Zufall. Ikano hat die-
selben Gründer wie die Möbel-
haus-Kette IKEA.

Das Asset Management, also
die reine Vermögensverwaltung
von Ikano, ist eine von fünf Tei-
len der Gruppe (siehe auch Gra-
fik). In diesem Bereich, der in ei-
nem Gebäude in einer der Ne-
benstraßen eines der großen
Boulevards von Luxemburg liegt,
wird die Verwaltung eines Ver-
mögens von gut fünf Milliarden
Euro gesteuert. Jesper Nielsen,
Chef der Vermögensverwaltung,
weiß, dass das im Vergleich zu
anderen Vermögensverwaltun-
gen in Luxemburg nicht beson-
ders viel ist. Aber das ist nicht
wichtig. Nicht auf die schiere
Größe kommt es an, sondern auf
den stetigen, qualitativen Auf-
bau. Und der ist immer noch im
Aufbau, auch wenn Ikano Asset
Management in fünf Wochen sei-
nen 10. Geburtstag feiern kann.

Unmittelbar vor dem Sitzungs-
raum sitzt eine Gruppe von Män-
nern rund um einen Laptop und
redet. „Brainstorming“ wird hier
betrieben. Anlageformen bere-
det, Ideen geprüft, verworfen
oder für gut befunden. Es gibt viel
Platz auf der Ikano-Etage. Die
Fondsgesellschaft baut ihre
Mannschaft langsam und vor-
sichtig auf. In einer anderen Ecke
des Raumes diskutiert der Fi-
nanzchef, auf der gegenüberlie-
genden Seite liegen Pläne des
Marketings. In diesem offenen
Raum stört niemand einen ande-
ren und die verschiedenen Arbei-
ten scheinen ineinanderzulaufen.

Ikano hat ein System übernom-
men, das schon bei IKEA funk-
tioniert hat. Eine Mannschaft
denkt über das Design, über die

I

Inhalte, über die Strategie nach.
Danach sucht man draußen die
besten, die diese Ideen verwirkli-
chen können. Das hat es auch
schon bei der Familiy Card von
IKEA gegeben. Was dort funktio-
nierte wird im Finanzbereich von
Ikano weiter probiert. „Für uns
gilt immer wieder dieselbe Frage:
„Warum soll, was bei uns funk-
tioniert, nur bei uns funktionie-
ren? Warum stellen wir es nicht
auch anderen zur Verfügung? So
werden Grundideen abstrahiert
und auf größere Füße in einem
anderen Rahmen gestellt.

Auf die Fondsgesellschaft über-
tragen heißt dies, dass Ikano sich
nach dem Design auf den Weg
macht, eine Idee in das Gesamt-
konzept einzupassen und dann
dafür die passenden Manager zu
suchen. Ikano gibt die Fonds au-
ßer Haus und arbeitet mit einem
Multi-Manager-System. „Ikano
gibt den Namen, andere führen“,
sagt Nielsen. So einfach wie sich
das hier liest, ist die Sache aller-
dings nicht.

Die Gesellschaft hat 32 Krite-
rien entwickelt, die ein Fondsma-
nager schon erfüllen muss, bevor
er mit von Ikano gesammeltem
Geld arbeiten darf. „Es kommt
dabei letztlich nicht darauf an,
wo in der Welt dieser Manager
sitzt. Es kommt darauf an, was es
für eine Person ist, ob er über-
zeugt“, sagt Nielsen. „Ikano ist
der Coach, die Fondsmanager
sind die Player.“

Die Dänen – Nielsen stammt
aus Kopenhagen und ist nach Lu-

xemburg gezogen – geben dabei
einen großen Vertrauensvor-
schuss. Einmal entschieden, dass
der Mann Vertrauen verdient, se-
hen sie ihn pro Vierteljahr einmal
und haben drei Videokonferen-
zen pro Jahr. „Die Zusammenar-
beit“, so Nielsen, „ist langfristig
angelegt.“ Ikano-Fonds wurden
1999 erstmals aufgelegt. „Es gibt
Manager, mit denen wir seit die-
sem Zeitpunkt immer noch zu-
sammenarbeiten“, sagt Nielsen.
Im Durchschnitt dauert die Ko-
operation um die drei Jahre.

Das Multimanager-System, wie
es bei Ikano geprobt wird, bedeu-
tet, dass für 15 verschiedene Pro-
dukte 30 verschiedene Manager
eingesetzt werden. Das kann im
Einzelfall bedeuten, dass ein eu-
ropäischer Aktienfonds in drei
Bereiche aufgeteilt wird und sich
drei Manager um ihn kümmern.
Die arbeiten dann aber nach
exakten Vorgaben des Coaches.
Denn Ikano verfügt in Luxem-
burg über eine Database von
30.000 Produkten, hat darüber
hinaus Zugang zu drei weiteren
externen Datenbanken. Das
heißt, dass die Mannschaft, die
da an der Ecke eines IKEA-Ti-
sches um ein Laptop herumsitzt
und diskutiert, ein Produkt genau
auf einen Investor zuschneiden
kann und sich dafür den passen-
den Fondsmanager suchen kann.

Letztlich kommt aus der klei-
nen Nebenstraße eines großen
Boulevards in Luxemburg feinste
Fonds-Handarbeit mit nordi-
schem Flair.

Fonds-Maßarbeit mit nordischem Flair
Der Geheimtipp der luxemburgischen Fondswelt sitzt in einer kleinen Nebenstraße

Ikano heißt das Unternehmen.
Es verwaltet Versicherungen,
eine Einzelhandelskette, ist ein
Immobilienkonzern und legt
auch Investmentfonds auf.
Ikano arbeitet still und ohne
Aufsehen, aber mit großer
Effizienz. Ikano gehört zu den
Spitzeninstituten am
Finanzplatz.

Helmut Wyrwich
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DER
FINANZPLATZ

Die IKANO GROUP

Quelle: IKANO Grafik Tageblatt: Bob Felz

Finanzen
1,0 Mrd. Euro

4.000Mitarbeiter in 11 Ländern

Versicherung
5,4 Mrd. Euro

Asset Management
4,5 Mrd. Volumen

Immobilien
300.000 m2

Einzelhandel
600 Mio. Euro Umsatz

ORDEM E PROGRESSO
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Herkunftsländer der Fonds
(nach Volumen)
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Ikano Global Equity
686 Millionen Euro
Drei Sterne Morningstar

Ikano European Equity
400 Millionen Euro
Vier Sterne Morningstar

Ikano US Equity
388 Millionen
Vier Sterne Morningstar

Ikano US Small Cap
110 Millionen Euro
Vier Sterne Morningstar

Ikano US Growth
31 Millionen Euro
Noch nicht geratet

Ikano Emerging Markets
273 Millionen Euro
Noch nicht geratet

Ikano Japanese Equity
7 Millionen Euro
Noch nicht geratet

Ikano Global Bond
182 Millionen Euro
Drei Sterne Morningstar

Ikano Euopean Bond
596 Millionen Euro
Fünf Sterne Morningstar

Ikano US High Yield
81 Millionen Euro
Drei Sterne Morningstar

Ikano European Short Term
547 Millionen Euro
Vier Sterne Morningstar

Ikano Portabel Alpha
767 Millionen Euro
Noch nicht geratet

Ikano All Seasons
161 Millionen Euro
Noch nicht geratet wy.

Die Ikano-Fonds


